
angemwebht,“ TIAS 1eg einmal der eu  en prache ‚Wr nennen jie {tols ÖIie
RKonigın aller Sprachen SEuropas nnı un jinnig un ern{f IDIE der Deutijche, Al
Sprache In alle Tieren jte ÖemMm Geijte nach un IDIE Öder Reichtum der Beijter
dem eu  en vielgef{taltig tich Funds tur 1o auch ihre bildjame prache VPDie
prache H4E jedesma Öie Mianıreijtation (OÖffenbarung) OPS Inneriten IDIE DeS einselnen
Menichen 19 gan3zen oltes S10 17 Dder Abdruck jeines Geiftes 3u achen, jentimen-
alen eden, 3 Schmeicheleien, 3u gewöhnlichen Weltton, wortreichen, nichtsjagenden
Romplimenten 3 anmutfıgen, leichten Scherzen oder $rivolitäten eidnet jich ÖE rrans
oftjche Sprache vortrefflich Wber widerlich 1{F S, 1ivenn Mitf derfelben Sprache vVonN Pott und
göttlichen Dıingen geredet 1IrD SEr{t muß dAs Yransöfi oLt dem eilıgden el mebr
ingand veritattet aben, Dann IDIrd auch jeine Sprache gebeiliget werden Denn ennn durch
Dden SGlauben, durch g  eben Bott e1in Geift aur jeine waDhre Sbhe emporgehoben E, erzeudgt

fich balds aus jich 3Ur KRundmachung jeines Inner{ten Jebens OÖ1e angemejfjene Sprache
ber feıin en Fann Das tegebene YDort OS errn mwiıeder in eine andere Sprache

übertragen, ohne jeiner Bilorie 3 entziebhen, Venn nicht erjelbde ei{t iDn errüllt und
treibt, aqus welchem 0A8 urjprüngliche Wort hbervorgefnofjen 1{7 Zutber IDALr voll Ddes beili-
gen Geijtes aus Dder obhe AWWiıe die ihbren Urfprachen ÖIe tieriten Gebheimnitje PBot:
tes Mmi£f bewunderungsmwürdiger Eintfalt und Rindlichkeit uns doch auch mıf eiliger Miajeitat
daritellt, 19 auch Zutbers deutiche Uüberfegung Dabher ieff DaAas unmüundıge Rınd ibr nıtf
Sreuden uns der tierjinnigi{te eleDrte ı1m aus ir reichen has rür jein Ders

MDıie Wirkung der Überjegung zeidfe tich der Yusbreitung evangelijcher SErFenntnis,
der Schaffung Rirchenfprache, Dder Erwecung beiligen Bejanges, der OÖpfundg boch:
deuticher Schriftfprache ine ausrfuDrlıche Schilderung ÖPS als der Zutberbibe bes
handelt den rer un die ei OPS Tertes, ÖIe cho: ichon der vVoN 1540
nicht mebr egeben 1e Ö1e oörmalbibel OLE erite mıf Verjen (3568), OÖIe
Streitigfeiten Dder orthodoren Zutbheraner Inıt den Xeformierten un Rryptocalviniften
über DIE u  erbıibe un nNeUETE Aibelüberfegungen, den treıt MIf Aug ermann Srande,
dIie gdereinıafen ustaben der ebr ern Züneburg, Diekmanns, Drettius, D, Eanfteins,
lojjierte Xibeln, OIEe 1  ale der Zutbherbibel der Derrichaft des Xationalısmus
DIE Srage, ob Öle Lutherijche unverandert beibehalten mwerden olle beantmortet
Schott oabın Oaß NUur Veranderungen einselnem XBetracht Tommen, PCine überarbeitung
ÖOPS gGan3en Aare teils unnoöfid, teils häadlıch

FEFSduard te  m, Zutber al XHibelüberfeger Theoloaijche
101en un RKRrititfen 1884, 293

Crog der WichtigFeit der YNiitarbeit vVon Melanchthon, Spalatin, Yurogallus, Eruciger,
BHugenhagen, Oonas, 3tregler, Sorfiter 6ilt on der überjegung „Es 1{1 NEe1INn eitamen
und n Do)  und und joll n © leiben un jein

XRichtige Wiederaabe des BGrundtertes 1{8 Zutbers neCueEe ufgabe MVWDIiE VDulgata blieb iD



rreilich „aupthilfsmittel 3 e  en Veritäandigung, MArbeit un Rritit VDon Gegnern wIe
eBßer, Dentk, 1cel, Emjer berückfichtigte er.

In der genaquen YWiedergabe OPS Grundtertes 1{ Zutbers ZDibelüberjegung obhne rage
vVonNn manchen Yzieueren überirogen. Indejjen en Soch vıele übertriebene VDoritelung vVDOonNn

Zutbers Ubweichungen DO Brundtert, Zutber unterjchieo wijdcen Yuslegung un Ubers
jegundg. Ulıt der igentümlichkeit der biblifchen AYusdrucdsweije verfrauft, rang mit
genialer VDivınatıon in DAs ichtige VDeritandnis ein. Aundertfaltig f dAs auf den eriren Hns
blie BHefjerungsbedürftige trefliche Wiederagabe. AMuch beı alfcher Einselübers
jegung {} doch der Sınmn der Schrift getrojffen. Auch ezugli dRer E  P n Wiedergabe
DdPS BGrundtertes bleibt ÖIiEe Zutberbibel eın HMieijterwert, 1{7 oaher durch eine NEHETIE den
Srundtert GEeENAUEL miedergebende Aibel niıcht 5 rjegen.

E  Z  utber itand dıe —+  —+ e  va DOLr en E ttalt alıo nicht Yachbildung
der Dar{telungsform, jondern eutiche Wiederagabe OPS nDaltes. JE lLänger, je mebr OMnı

IıDpm nicht auf ID  reue, jondern auf eutiche un veriranOlLICHE übertragung Nabei
wußte die Yrachbildung der Ausdrucksweife OS OÖriginals oöft mit jenem Verdeutfchungs-
{(treben ı1n bewunderungsmwmürdiger eie ä vereinıGen.

3um HMieijter der AHibelüberfegung hat in VDVOLr allem dAas gemacCht, Oadß je VOLT
andern PiIn 1m ÖOrfe oöttes lebender, in der Untechtung geübter unD ınm Rampf bewährter
eld ÖPS aubens uns ÖeSs PBebetes IDAT., Z nabm Das Schriftwort nicht als eın VOL
Zeiten geredetes, jondern als ein EG lebendiges, injonderheit ibm un 3 jeinen Zeit-
genofßen tteredetes Botteswort in jein Derz auf, und aus jeinem ersen reprodusierte
als überfeger., Diejer orzug bat 3Ur Rebrijeite, daß Das Gepräge Dder Derfjönlichkeit Zutbers
uns der Ent{tehungsseit der Zutberbibel in nicht geringem Miaße aufgedrückt jind Der
große vreformatorijche Geiftes. un GlaubensFfampf die Srrtümer un Siniternigje des
Aapiitums hat Einfduß auf dıie überfegung gebabt. TIAS dient aber 1m allgemeinen DA3U, dIie
urfprüngliche ra und Zebendigfkeit des Xibelwortes miedersugeben,

MDır Zutbherbibel 1{7 SEinheitsband der prote{tantijchen Rirchen deuticher unge un {tamm:
VErIDANOfeEr öltfer Wachfends verbreitete jie tiıch in der vreformierten Rirche Yuch die
ıren hbaben rund, Zutber als AHibelüberfeger dantkbar 3 jein TE ganabaren DD O»
bierten Fatholı  en Aibelüberfegungen ind nach £utber verbefert. MVDie nationale ABes
deutung der Zutbherbibel lieat in Zutbers „Deuti dem prote{tantijchen „Dialekt”, IVDIE

v1mm ÖAas Yeuhochdeutfche nannte.

Hohbannes Zuthber, Die Sprache Zuthers In er September-
1  €  / Difjertation, alle 1887,

Einselunterfuchung über die Diphtongifierung, Umlaut, Vokalichwanfken ım Septembers
teitament.


